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Der Liegeboxenlaufstall für Mastmunis 
ist in der Praxis noch wenig verbreitet. 
Für Betriebe, die Stroh zukaufen müssen, 
könnte er aber eine interessante Alterna-
tive zu Haltungssystemen mit eingestreu-
ter Liegefl äche (Tiefstreu, Tretmist) sein. 
In einem mehrjährigen Forschungspro-
jekt, das auf Praxisbetrieben und in einem 
Versuchsstall von Agroscope FAT Tänikon 
durchgeführt wurde, sind Grundlagen für 
die optimale Gestaltung von Liegebo-
xenlaufställen für Mastmunis erarbeitet 
worden. Die Untersuchungen betrafen 
die Abmessungen und die Neigung der 
Liegeboxen, die Verschmutzung der Lie-
gefl ächen und der Tiere sowie die Aus-
prägung von Schäden an der Haut der 
Gelenke der Vorder- und Hinterbeine in 
Abhängigkeit von der Qualität der einge-
setzten Liegematten. 
Neben den Untersuchungsergebnissen 
werden auch bauliche Lösungen für die 

Praxis dargestellt, und es wird auf die In-
vestitionen im Vergleich mit anderen Hal-
tungssystemen eingegangen. Insgesamt 
zeigen die Ergebnisse, dass der Liegebo-
xenlaufstall für Mastmunis ein tierfreund-
liches und praxistaugliches Haltungssys-
tem mit einem geringen Strohverbrauch 
darstellt. Es ist dabei mit leicht erhöhten 
Bauinvestitionen zu rechnen. Ausserdem 
ist im praktischen Betrieb die Problematik 
beim Auseinanderwachsen der Tiere einer 
Gruppe zu beachten.

Abb. 1: Der Liegeboxenlaufstall als tierfreundliches und praxistaugliches Haltungs-
system für Mastmunis. 
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Problemstellung/Zielsetzung 

In Neu- und Umbauten muss Mastmu-
nis nach geltendem Tierschutzrecht ein 
Liegebereich zur Verfügung stehen, der 
entweder eingestreut oder weich und 
verformbar ist (Tierschutzverordnung, 
Art. 17, Abs. 2). Als Alternative zur 
Betonspaltenbucht sind einerseits gum-
mierte Spaltenböden zugelassen (Friedli 
et al. 2004), bei denen aber keine 
BTS-Beiträge bezogen werden können. 
BTS-konform sind andererseits Mehr-
fl ächenbuchten mit eingestreuter Lie-
gefl äche, die nach dem Tiefstreu- oder 
Tretmistverfahren betrieben werden 
(BTS-Verordnung 1998). Haltungssys-
teme mit einem hohen Strohverbrauch 
stellen jedoch für einen Teil der Betriebe 
ein Problem dar. Für sie wäre eine BTS-
taugliche und stroharme Alternative 
zur Vollspaltenhaltung interessant. Bei 
Kühen ist ein solches Haltungssystem 
der Liegeboxenlaufstall mit weichen 
Matten im Liegebereich. Auch für Mast-
munis ist diese Haltungsform möglich, 
sie ist bis heute aber nur auf wenigen 
Praxisbetrieben realisiert. Ziel der hier 
beschriebenen Untersuchungen war es, 
den Liegeboxenlaufstall als Haltungs-
system für Mastmunis zu beurteilen 
und Vorschläge für die Optimierung zu 
erarbeiten.
Zu bestimmen waren einerseits optimale 
Liegeboxenabmessungen für Tiere un-
terschiedlicher Grösse und andererseits 
die optimale Liegefl ächenneigung.
Hinsichtlich der Qualität der Liegeun-
terlage war zu beurteilen, welche Mat-
ten in Bezug auf das Liegeverhalten, 
die Trittsicherheit, die Verschmutzung 
und die Schäden an der Haut der Ge-
lenke der Vorder- und Hinterbeine als 
geeignet zu betrachten sind. Weiter be-
inhaltete die Untersuchung einen Ver-
gleich dieser Parameter bei Tieren, die 
in Liegeboxenlaufställen, in Betonvoll-
spaltenbuchten, in Buchten mit gum-
miertem Spaltenboden und in Buchten 
mit eingestreuter Liegefl äche (Tiefstreu 
oder Tretmist) gehalten wurden. 
Der Bericht enthält auch Hinweise zur 
Gestaltung von Lauf- und Fressbereich 
im Liegeboxenlaufstall für Mastmunis 
und zu Besonderheiten bezüglich des 
Managements. Anhand von Beispie-
len werden bauliche Lösungen für Lie-
geboxenlaufställe aufgezeigt und die 
Investitionen im Vergleich zu anderen 
Haltungssystemen dargestellt. 

Liegeboxengestaltung

Boxenabmessungen und 
-abtrennungen

Für eine optimale Gestaltung von Liege-
boxen für Mastmunis sind die Gesichts-
punkte Liegekomfort und Verschmutzung 
von Bedeutung. Bei zu kleinen Liegeboxen 
sind Einschränkungen beim Liegen sowie 
beim Abliegen und Aufstehen zu erwar-
ten. Bei zu gross dimensionierten Boxen 
besteht hingegen die Gefahr der stärke-
ren Verschmutzung der Liegefl ächen und 
somit möglicherweise auch der Tiere. Dies 
ist insbesondere der Fall, wenn die Boxen 
so breit sind, dass die Tiere sich darin um-
drehen können. Zu berücksichtigen ist 
ausserdem, dass es sich bei Mastmunis um 
wachsende Tiere handelt. 
Beobachtungen im Versuchsstall von 
Agroscope FAT Tänikon und auf Praxis-
betrieben hatten ergeben, dass sich die 
Mastmunis in Liegeboxen drehen können, 
die gemäss den früheren Empfehlungen 
der FAT gebaut worden waren. Dies führte 
dazu, dass die Boxen im vorderen Bereich 
verkotet wurden. In einem Versuch sollte 
daher abgeklärt werden, wie sich Liege-
boxen, deren Breite im Vergleich zu den 

früheren Empfehlungen um 10 cm redu-
ziert war, auf das Liegeverhalten und die 
Verschmutzung der Liegefl äche und der 
Tiere auswirken. 
Tabelle 1 enthält die im Versuch geteste-
ten Abmessungen der Liegeboxen für die 
verschiedenen Gewichtskategorien. Die 
Untersuchung beschränkte sich auf wand-
ständige Liegeboxen und umfasste Beob-
achtungen an 20 Mastmunis, die in vier 
Gruppen zu fünf Tieren über die gesamte 
Mastperiode (zirka 160–550 kg) verfolgt 
wurden. Die Vergrösserung der Liegebo-
xenabmessungen erfolgte, wenn die Tiere 
ein durchschnittliches Gewicht von etwa 
200, 300, 400 und 500 kg hatten. Die 
für Munis über 500 kg getesteten Boxen-
masse (in Tab. 1 kursiv gedruckt) dienten 
dabei lediglich dazu, Vergleichsdaten für 
die Boxenmasse der Gewichtskategorie 
«> 400 kg» zu liefern. Die Untersuchung 
beinhaltete die Erfassung der Liegezeiten, 
der Qualität der Abliege- und Aufsteh-
vorgänge sowie der Tier- und Liegefl ä-
chenverschmutzung (Tab. 2) jeweils kurz 
vor und kurz nach einer Vergrösserung 
der Liegeboxen. Das bedeutet, dass Tiere 
mit den kritischen Gewichten zunächst in 
kleinen und dann in grossen Liegeboxen 
be obachtet wurden. Der Versuch ist im 
Detail in Gygax et al. (2005) beschrieben. 

Tab. 1: Liegeboxenabmessungen für Mastmunis unterschiedlicher Gewichtsklassen 
(kursiv: die im Versuch zusätzlich untersuchte Vergleichsmasse zur Kategorie > 500 kg) 

Gewicht [kg] < 200 200 – 300 300 – 400 > 400 > 500

Boxenbreite [cm] 70 80 90 100 110

Boxenlänge

   – wandständig [cm] 160 190 210 240 260

   – gegenständig [cm] 150 180 200 220

Liegefl ächenlänge [cm] 120 140 150 185 185

Höhe Trennbügel (Abstand 
unterer Holm – Liegefl äche)

[cm] 30 30 35 40 40

Nackenrohr

   – Abstand zum Boxenende [cm] 115 130 140 165 175

   – Höhe über Liegefl äche [cm] 85 90 95 100 105

Höhe Durchgangssperre 
in gegenständigen Boxen 
(Mindestabstand Durch-
gangssperre – Liegefl äche) 

[cm] 45 50 55 60

Tab. 2: Zur Beurteilung der unterschiedlichen Haltungsbedingungen verwendete 
 Parameter
Parameter Beschreibung

Liegeverhalten – Liegezeiten: tägliche Liegedauer, Anzahl Liegeperioden pro Tag (Videoauswertung, 
automatisierte Erfassung der Liegeboxenbelegung)

– Qualität der Abliege- und Aufstehvorgänge (Direktbeobachtungen, Videoauswer-
tung)

Tierverschmutzung Verschmutzungsgrad von acht Körperregionen abgestuft in 0.5er-Schritten von
0: sauber bis 2: total verschmutzt 

Liegefl ächen-
verschmutzung

Anteil verschmutzter bzw. vernässter Fläche, unterteilt für hinteres Drittel und vordere 
Zweidrittel (0: sauber bzw. trocken; 1–4: 1⁄4 bis gesamte Fläche verschmutzt bzw. 
vernässt)

Veränderungen an den 
Gelenken der Beine

Anzahl und Ausmass bzw. Schweregrad von haarlosen Stellen, Krusten, Wunden und 
Schwellungen an den Carpal- und Sprunggelenken
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Die Vergrösserung der Liegeboxen führte 
einerseits dazu, dass die Mastmunis mehr 
Liegeperioden pro Tag, weniger Kopf-
schwünge beim Aufstehen und weniger 
Anschlagen an die Liegeboxenbegren-
zungen beim Abliegen (Abb. 2 a) und 
Aufstehen zeigten. Anzumerken ist aber, 
dass die Tiere beim Anschlagen jeweils 
nur leicht mit der Einrichtung in Kontakt 
kamen. Andererseits lagen die Munis in 
den vergrösserten Boxen weniger lang 
und zeigten zum Teil vermehrtes Umtre-
ten vor dem Abliegen (Abb. 2 b). Atypi-
sche oder abgebrochene Aufsteh- und 
Abliegevorgänge kamen sehr selten vor. 
Auch fi elen die Munis nie hin und dreh-
ten sich nie in den Liegeboxen um. Die 
Verschmutzung der Liegeboxen und der 
Tiere (Abb. 2 c) war nach einer Vergrös-
serung leicht erhöht. Insgesamt führten 
die Ergebnisse zum Schluss, dass die Tiere 
in den jeweils kleineren Liegeboxen nicht 
deutlich in ihrem Liegeverhalten einge-
schränkt waren, die Verschmutzung in den 
vergrösserten Boxen jedoch leicht erhöht 
war. Die in Tabelle 1 aufgeführten Liege-
boxenabmessungen können somit als ge-
eignet für die Tiere der unterschiedlichen 
Gewichtskategorien angesehen werden 
und die Empfehlungen von Agroscope 
FAT Tänikon wurden entsprechend an-
gepasst (Hilty 2005). Zu berücksichtigen 
ist die Problematik des Auseinanderwach-
sens der Tiere einer Gruppe (siehe Kapitel 
«Gruppengrössen»). 

Die Liegeboxenabtrennungen sollen Hin-
legen, Liegen und Aufstehen der Tiere 
möglichst wenig einschränken. Für aus-
gestreckte Liegepositionen muss der Frei-
raum zwischen dem Trennbügel und der 
Liegefl äche genügend gross sein (Abb. 3). 
Er darf jedoch nicht so gross sein, dass die 
Tiere beim Liegen unter den Trennbügel 
gelangen (Richtmasse siehe Tab. 1). Aus-
serdem muss den Tieren im Kopfbereich 
genügend Raum zum Schwungholen beim 
Aufstehen zur Verfügung stehen. Als seri-
enmässig hergestellte Trennbügel sollten 
solche verwendet werden, die für Jung-
vieh der unterschiedlichen Gewichtsklas-
sen zugelassen sind (Liste der bewilligten 
Jungviehtrennbügel unter: http://www.
bvet.admin.ch/stallliste/). Randständige 
Boxen (z. B. an Durchgängen) werden 
üblicherweise mit soliden Wänden (Holz) 
versehen und die Hochboxen mit einem 
Absatz von etwa 15 cm zur Lauffl äche 
eingerichtet. 
Im Versuch war am hinteren Ende der Lie-
geboxen ein sogenannter Aufsprungschutz 
montiert (siehe Abb. 1). Das waagerechte 
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Rohr war dabei so hoch angebracht, dass 
die Tiere bequem die Box betreten und 
verlassen konnten. Der Aufsprungschutz 
konnte jedoch nicht verhindern, dass die 
Munis auf in den Boxen liegende Tiere 
aufsprangen. Bei allen besuchten Praxis-
betrieben war auf einen solchen Schutz 
verzichtet worden. Dennoch machten 
diese Betriebe nicht die Erfahrung, dass 
es zu Verletzungen kam, die durch Auf-
springen in der Liegebox hervorgerufen 
wurden. 

Liegefl ächenneigung

Eine Erhöhung des Gefälles in den Liege-
boxen zum hinteren Ende begünstigt ein 
schnelleres Ablaufen des Harns und somit 
ein schnelleres Abtrocknen der Liegefl ä-
che. Ist das Gefälle jedoch zu stark, kommt 
es zur Einschränkung des Liegeverhaltens. 
Gegenstand eines Versuchs war daher die 
betreffend der Sauberkeit und der Beein-
trächtigung des Liegeverhaltens optimale 
Liegefl ächenneigung. Hierfür wurden bei 
20 zwischen 390 und 540 kg schweren 
Mastmunis in Liegeboxen mit 3, 5, 8 und 
10 % Gefälle die Liegedauer und die An-
zahl der Liegeperioden pro Tag, die Qua-
lität der Abliege- und Aufstehvorgänge 
sowie die Tier- und Liegeboxenverschmut-
zung erfasst (Tab. 2). Der Versuch ist im 
Detail in Meier et al. (2004) beschrieben. 
Die Munis lagen am Tag mit zunehmen-
der Neigung der Liegefl äche tendenziell 
weniger lang aber häufi ger (Abb. 4 a). 
Das häufi gere Aufstehen und Abliegen 
bei den steileren Liegefl ächen kann durch 
das beobachtete «Herausrutschen» der 

Tiere aus den Liegeboxen bei den höhe-
ren Neigungen erklärt werden (Abb. 5). 
Die Tiere werden dadurch gezwungen, 
aufzustehen und sich erneut hinzulegen. 
Zum Teil zeigten die Tiere mit zunehmen-
der Steilheit der Liegefl äche stärkere Ab-
liegevorbereitungen (Kontrolle des Liege-
platzes, Umtreten mit den Vorderbeinen), 
was auf eine grössere Unsicherheit der 
Tiere hindeutet. Der Anteil der «normal» 
ablaufenden Aufstehvorgänge, das heisst 
mit nur einem Kopfschwung nach vorne, 
nahm mit Erhöhung des Gefälles in den 
Liegeboxen ab, was bedeutet, dass das 
Aufstehen dabei erschwert war. Atypi-
sches Abliegen und Aufstehen wurden nie 
beobachtet, abgebrochene Abliege- und 
Aufstehvorgänge waren selten. Ausrut-
schen beim Abliegen oder Aufstehen war 

mit zunehmender Neigung häufi ger zu 
beobachten (Abb. 4 b). In einigen Fällen 
führte das Ausrutschen sogar zum Hinfal-
len der Tiere in den Liegeboxen; dies trat 
zwar selten, jedoch nur bei Neigungen von 
8 und 10 % auf. Bei der insgesamt sehr 
geringen Verschmutzung der Tiere konnte 
kein Zusammenhang mit der Neigung der 
Liegefl äche festgestellt werden, die Liege-
fl ächen waren jedoch bei höherem Gefälle 
im hinteren Teil trockener (Abb. 4 c). 

Aufgrund der Beeinträchtigung des Lie-
geverhaltens und des gehäuften Ausrut-
schens bei Neigungen von 8 und 10 % 
sowie der leichten Abnahme der Vernäs-
sung der Liegefl ächen bei erhöhter Nei-
gung kann eine Liegefl ächeneigung von 
5 % als optimal angesehen werden. 

Abb. 3: Die Gestaltung der Liegeboxen soll den Tieren verschiedene Liegepositionen 
erlauben.
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Liegefl ächenbeläge

In der Regel sind Liegeboxen für Munis als 
Hochboxen mit weichen Matten gestaltet, 
da Tiefboxen mit Strohmistmatratze durch 
den bei den männlichen Tieren in der 
Körpermitte anfallenden Harn stark ver-
nässt werden könnten. Es konnten insge-
samt sechs verschiedene weiche Matten 
(Tab. 3), die in Liegeboxenlaufställen auf 
Praxisbetrieben oder an Agroscope FAT 
Tänikon eingerichtet waren, verglichen 
werden. Die Datenerhebung umfasste das 
Liegeverhalten, die Verschmutzung und die 
Veränderungen an der Haut der Gelenke 
der Vorder- und Hinterbeine der Mastmu-
nis (Tab. 2). Als Vergleichssysteme dienten 
Betonspaltenbuchten, Buchten mit gum-
miertem Spaltenboden und Buchten mit 
eingestreuter Liegefl äche (Tiefstreu oder 
Tretmist). Der Versuch zum Verhalten der 
Tiere ist in Schulze Westerath et al. (2005) 
im Detail beschrieben. Zur Untersuchung 
der Veränderungen an den Gelenken der 
Beine und der Tierverschmutzung ist eine 
Publikation mit detaillierter Beschreibung 
der Methoden in Vorbereitung. 
Das Liegeverhalten unterschied sich zwi-
schen den untersuchten Mattentypen 
nicht signifi kant. Am Ende der Mastperi-
ode lagen die Tiere in Liegeboxenlaufstäl-
len pro Tag genauso lange wie in den Ver-
gleichssystemen Betonvollspaltenbucht 
und Mehrfl ächenbucht mit eingestreuter 
Liegefl äche (Abb. 6 a), sodass das Liege-
verhalten der Mastmunis im Liegeboxen-
laufstall nicht grundlegend beeinträchtigt 
zu sein scheint. Jedoch zeigten sie etwa 
gleich viel Liegeperioden wie Tiere in 
Betonspaltenbuchten und in beiden Sys-
temen weniger als bei Haltung mit ein-
gestreuter Liegefl äche (Abb. 6 b). Das 
weniger häufi ge Abliegen bzw. Aufstehen 
in den Liegeboxenlaufställen kann durch 
weniger Unruhe zu den Liegezeiten auf-
grund der separierten Liegeplätze erklärt 
werden. Verdrängen vom Liegeplatz trat 
in den Liegeboxenlaufställen bei durch-
schnittlich 3,7 % der Aufstehvorgänge 
auf, in den Buchten ohne Strukturierung 
der Liegefl äche lagen die Anteile bei etwa 
9 %. 
Die Verschmutzung der Tiere war in allen 
Systemen insgesamt sehr niedrig (Abb. 7). 
Im Vergleich der weichen Matten in den 
Liegeboxen wiesen die Munis auf Matte 
P tendenziell einen leicht erhöhten Ver-
schmutzungsgrad auf. 
Das Auftreten von Veränderungen an der 
Haut der Carpal- und Sprunggelenke von 
Munis in Liegeboxenlaufställen variierte je 

Abb. 5: Bei einer Neigung der Liegefl äche von 10% rutschten Mastmunis gehäuft aus 
der Liegebox. 

Tab. 3: Untersuchte Liegefl ächenbeläge in Liegeboxen
Bezeichnung Beschreibung

A, P Matratzen aus parallel verlegten, granulatgefüllten Schläuchen mit textilem Deckbelag

C, G Matten aus 3 cm dickem, geschäumten Ethyl-Vinyl-Acetat

K1 Gummimatte mit verschieden hohen Noppen an der Unterseite

K2 Gummimatte mit Schaumstoffunterlage

Abb. 6: Liegedauer [min/Tag] (a) und Anzahl Liegeperioden pro Tag (b) von Mastmunis 
bei Haltung in eingestreuten Mehrraumlaufställen (Stroheinstreu), Betonvollspalten-
buchten (Betonspalten) oder Liegeboxenlaufställen (Liegeboxen) mit verschiedenen 
weichen Matten (A, G, K1, K2) (t: Gruppendaten, ßßßß: Mittelwert). 
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Lauffl ächengestaltung

Wie bei Milchvieh gilt auch für Munis, 
dass die Lauffl ächen rutschsicher und 
leicht sauber zu halten sein sollten. Es 

nach Mattentyp. Im Vergleich zu Tieren aus 
Buchten mit eingestreuter Liegefl äche und 
Buchten mit gummiertem Spaltenboden 
waren die Schäden an den Sprunggelen-
ken von Tieren im Liegeboxenlaufstall im 
Rahmen derer von Tieren in Betonspalten-
buchten. Veränderungen an der Haut der 
Carpalgelenke sowie Schwellungen an den 
Carpal- und Sprunggelenken waren hinge-
gen bei Tieren in Liegeboxenlaufställen we-
niger häufi g als auf Betonspaltenböden. 
Die vom BVET bewilligten  Mattenprodukte 
für männliches Rindvieh sind unter www.
bvet.admin.ch/stallliste/ abrufbar. Auf-
lage beim Einsatz der Matten ist, dass sie 
mit ausreichender und geeigneter Einstreu 
versehen werden (zur BTS-Tauglichkeit 
s. Kasten). 

Buchtengestaltung

Raumaufteilung, Abmessun-
gen und Stalleinrichtungen 

Zu diesem Themenbereich fanden keine 
gezielten Untersuchungen statt, jedoch ist 
zu vermuten, dass bei der Anordnung der 
verschiedenen Funktionsbereiche wie auch 
bei Kühen gilt, Sackgassen (vor allem lange) 
zu vermeiden. Diese führen zu Behinderun-
gen der schwächeren Tiere und können bei 
Auseinandersetzungen zwischen den Munis 
auch das Verletzungsrisiko erhöhen. Es ist 
anzunehmen, dass sich die Problematik mit 
zunehmendem Alter der Tiere verstärkt. 
Durchgänge zwischen den verschiedenen 
Bereichen sollten entweder nur von einem 
oder von zwei Tieren passiert werden kön-
nen. Ein einfacher Durchgang ist mit min-
destens 80 cm zu bemessen. Für Jungvieh 
unterschiedlicher Gewichtskategorien lie-
gen Empfehlungsmasse für die Breite von 
Laufgängen hinter Boxenreihen sowie für 
die Fressplatzbreite und -tiefe vor (Tab. 4; 
Hilty 2005), die für Masttiere übernommen 
werden können. Der Fressplatz kann ein-

fach, bestehend aus einem Nackenrohr, ge-
staltet sein oder aufwendiger, zum Beispiel 
in Form von Palisaden oder Fressgittern. 
Fang-Fressgitter erleichtern das Arbeiten 
in der Bucht (Boxenpfl ege, Entmistung), da 
die Munis während der Zeit fi xiert werden 
können, und das Separieren von Tieren ver-
einfachen. 
Je nach Gestaltung des gesamten Stalls 
kann es sinnvoll sein, zusätzliche Vorrich-
tungen (zum Beispiel Schwenktore statt 
fi xe/starre Buchtenbegrenzungen) einzu-
bauen, die das Absperren von Tieren in 
verschiedene Buchtenbereiche ermögli-
chen. Dadurch werden das Umstallen in 
andere Buchten, das Verladen oder die 
Isolierung einzelner Tiere vereinfacht. 
Buchten mit Liegeboxen können so ge-
staltet werden, dass den Tieren im Lauf-
bereich ein unüberdachter Bereich zur 
Verfügung steht, sodass RAUS-Beiträge 
bezogen werden können (Mindestfl ä-
chen für RAUS siehe Tab. 4; RAUS-Ver-
ordnung 1998). Während eines Versuchs 
konnte auch beobachtet werden, dass in 
der Bucht montierte Viehbürsten von den 
Munis durchaus genutzt werden. 

Tab. 4: Abmessungen für Liegeboxenlaufställe (nach Hilty 2005).
Gewicht [kg] < 200 200 – 300 300 – 400 > 400

Fressplatzbreite1 [cm] 45 50 60 70

Fressplatztiefe [cm] 160 200 260 280

Laufgang hinter Boxenreihe [cm] 120 135 160 175

Laufbereich

– max. Spaltenbreite [mm] 30 35 35 35

– max. Lochgrösse [mm] – 55 55 55

Buchtenfl äche2

– gesamt [m2] 4,5 4,5 5,5 6,5

– davon nicht überdacht [m2] 1,3 1,3 1,5 1,8
1 Bei Vorratsfütterung kann mit einem Tier-Fressplatz-Verhältnis von max. 2,5:1 gerechnet werden. 
2 Vorgaben gemäss RAUS-Verordnung (1998) (Stand am 28. Dezember 2004)

Abb. 7: Verschmutzung (mittlerer Verschmutzungsgrad) von Mastmunis bei Haltung in 
eingestreuten Mehrraumlaufställen (Stroheinstreu), Betonvollspaltenbuchten (Beton-
spalten) oder Liegeboxenlaufställen (Liegeboxen) mit verschiedenen weichen Matten 
(C, G, K1, K2, P); maximal ist ein Verschmutzungsgrad von 2 möglich. 
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BTS-Konformität von verformbaren 
Liegematten für männliches Rindvieh
Die BTS-Verordnung wurde per 1.1.2006 
dahin gehend angepasst, dass verform-
bare Liegematten auch bei männlichen 
Tieren der Rindergattung eingesetzt 
werden können, sofern das betreffende 
Fabrikat den FokusTest «BTS-Rindvieh» 
der Deutschen Landwirtschafts-Gesell-
schaft (DLG) bei männlichen Tieren be-
standen hat. Für männliche Tiere ist ein 
spezifi scher FokusTest erforderlich, weil 
sich im Zusammenhang mit der vorlie-
genden Untersuchung gezeigt hat, dass 
aus den Ergebnissen eines FokusTests 
mit Kühen nicht ohne weiteres auf die 
Resultate bei (wachsenden) männlichen 
Tieren geschlossen werden kann.
Bisher hat noch kein Mattenanbieter 
einen FokusTest mit männlichen Tieren 
durchführen lassen, das heisst, für diese 
Tiere gibt es noch kein BTS-konformes 
Fabrikat. Eine aktuelle Liste der für 
weibliche Tiere BTS-konformen Mat-
tenfabrikate sowie weitere Informatio-
nen zu dem Thema können unter www.
blw.admin.ch > Rubriken > Direkt-
zahlungen > BTS/RAUS > Rindvieh 
> BTS-Liegematten oder http://www.
blw.admin.ch/imperia/md/content/di-
rektzahlungen/bts-liegebereich_d.pdf 
heruntergeladen werden.



FAT-Berichte Nr. 649 7

Liegefl ächenbeläge/Buchtengestaltung/Gruppengrössen/Stallgebäude

Gruppengrössen

In der Praxis sind Gruppengrössen zwi-
schen 10 und 20 Tieren üblich. Angetrof-
fen wurden auch Gruppen mit bis zu 30 
Tieren und mit weniger als zehn Tieren (zur 
Ausmast der letzten Tiere einer Gruppe 
nach Schlachtung des anderen Teils der 
Gruppe). Die Gruppen sollten bezüglich 
des Gewichtes der Tiere sehr homogen 
sein. Bei zu starkem Auseinanderwach-
sen der Tiere einer Gruppe erhöht sich 
die Problematik von weniger gut an die 
einzelnen Tiere angepasste Abmessungen 
bei Liegeboxen und sonstigen Funktions-
bereichen. Das Zusammenführen von sich 
fremden Tieren zu einem späten Zeitpunkt 
der Ausmast sollte vermieden werden. 
Wird dem Aspekt des Auseinanderwach-
sens wenig Rechnung getragen, muss mit 
einem höheren Arbeitsaufwand wegen er-
höhter Verschmutzung oder mit Einbussen 
durch nicht belegte Mastplätze gerechnet 
werden. Um homogene Mastgruppen zu 
erhalten, können jüngere Tiere in grösse-
ren Gruppen gehalten werden, aus denen 
während der Mast dann kleinere Gruppen 
gebildet werden. 

Tab. 5: Vergleich der Investitionen für Ställe mit unterschiedlichen Haltungssystemen für die Munimast

Variante a 1
(Abb. 9)

2
(Abb. 10)

3
(Abb. 11)

4
(Abb. 12)

5 6 7

System Mehrfl ächenbucht Mehrfl ächenbucht Vollspaltenbucht

Liegefl äche Liegeboxen Tretmist Tiefstreu Gummierte 
Spalten

RAUS-Vorgaben Erfüllt Nicht erfüllt

Entmistung b S S GK S (+ GK) S S GK

Anzahl Mastplätze 84 80

Stallabmessungen

Stallfl äche 
pro Mastplatz [m2]

8,11 7,27 6,88 4,73*
(ges. 8,51)

7,41 7,41 3,69

Volumen SIA 116 
pro Mastplatz [m3]

43,35 31,00 29,01 16,45* 33,33 34,08 21,68

Strohlager c 

pro Mastplatz [m3] 0,55 0,55 0,55 0,55 5,48 9,13 0

Investitionsbedarf d

gesamt e [Fr.] 486 090 457 515 476 406 269 600* 453 548 486 443 457 687

pro Mastplatz [Fr.] 5787 5447 5672 3210* 5400 5791 5449

pro m3 SIA 116 [Fr.] 132 174 194 191* 146 143 251

a 1 – 4: siehe Abb. 9 bis 12      
5 und 6: siehe FAT-Bericht 477 (1996)       

 7: zweireihiger Vollspaltenbodenstall (Grundriss/Gestaltung ähnlich dem bestehenden Stall in Abb. 12); wärmegedämmt, 
Betonspalten mit Gummiaufl age (LOSPA), Flächenmasse gemäss den Richtlinien zur Haltung von Rindvieh (2003) (Erhöhung der 
Mindestfl ächen möglich, siehe Aufl agen zur Bewilligung von LOSPA)  

b S: Schieber, GK: Güllekanal mit Spaltenboden 
c Lagerraum für 12 Monate       

Einstreumenge (pro Tier und Tag): Liegeboxen: 0,150 kg, Tretmist: 1,5 kg, Tiefstreu: 2,5 kg
Kosten Strohlager pro m3 Stroh: 100 Franken     

d Stall inkl. Hofdüngerlager (bei Variante 4 bestehenden Lagerraum als ausreichend berechnet), mechanische Entmistung, 
Anpassungen am bestehenden Gebäude (Variante 4), exkl. Futterlager; Kosten «gesamt» und «pro Mastplatz» inkl. Strohlager, 
Kosten pro m3 SIA 116 ohne Strohlager  

e Bezogen auf 84 Mastplätze 
* Nur Erweiterung 

(bestehender Betonvollspaltenstall nicht berücksichtigt)      

Abb. 8: Liegeboxenlaufstall in Veloständerbauweise (mehrere Liegeboxenreihen par-
allel nebeneinander); Durchgänge zwischen den Reihen im Anschluss an die Liegefl ä-
chen; Fressbereich im bestehenden Stall. 

können sowohl perforierte (Spalten- bzw. 
Lochböden) als auch planbefestigte Böden 
eingesetzt werden. Bei Spaltenböden sind 
die maximalen Spaltenbreiten bzw. Loch-
grössen für Tiere verschiedener Gewichts-
kategorien zu beachten (Tab. 4). Die 
Entmistung eines Festbodens mittels Mist-

schieber ist auch bei Mastmunis möglich 
und bietet arbeitswirtschaftliche Vorteile 
gegenüber einer manuellen Entmistung. 
Je nach Buchtengestaltung ist eine mo-
bile Entmistung dadurch nicht praktikabel, 
dass Tiere nicht weggesperrt werden kön-
nen. 
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Stallgebäude

Buchten mit Liegeboxen können in un-
terschiedlich konzipierten Ställen platziert 
werden. Im Mittelland ist eine Isolierung 
des Stallgebäudes nicht nötig (Kaltstall, 
Offenfrontstall), die Überdachung der 
Liegefl äche kann zum Beispiel auch in Ve-
loständerbauweise gestaltet sein (Abb. 8). 
Zu offenen, nicht isolierten Munimaststäl-
len im Berggebiet liegen bisher keine Er-
fahrungen vor. 
Bezüglich der Ausrichtung der einzelnen 
Funktionsbereiche ist die Hauptwindrich-
tung zu berücksichtigen, und es ist dar-
auf zu achten, dass dauernder Durchzug 
im Liegebereich vermieden wird. Zudem 
ist die Sonneneinstrahlung auf die Liege-
fl äche aufgrund der starken Aufheizung, 
besonders bei dunklen Matten, gering zu 
halten. Offene Systeme wie Variante 2 
aus den Beispielen (Abb. 10) eignen sich 
für Orte mit extremen Windverhältnissen 
nicht. 
Liegeboxenlaufställe bieten sich auch als 
Umbaulösung bei bestehenden Vollspal-
tenbuchten an (Abb. 12), indem die vor-
handenen Buchten als Fressplatz genutzt 
werden. 
Beispielhaft für Liegeboxenlaufställe für 
Mastmunis sind drei Neubauvarianten 
(Abb. 9, 10 und 11) und eine Umbau-
variante eines bestehenden Stalls mit 
Betonspaltenboden (Abb. 12) mit jeweils 
84 Mastplätzen dargestellt (Tab. 5). Die 
Tiere werden in sechs Gruppen zu je 14 
Tieren gehalten, wobei je zwei Buch-
ten für Munis der Gewichtskategorien 
bis 300 kg, 300–400 kg und über 400 kg 
(bis 550 kg) gestaltet sind. Buchten mit 
Liegeboxen für Munis der Kategorie bis 
200 kg sind dabei aus Gründen eines ver-
einfachten Managements nicht realisiert. 
Bezüglich der Flächen bzw. Abmessun-
gen sind die Empfehlungen der FAT (Hilty 
2005) berücksichtigt, die Mindestfl ächen 
gemäss RAUS-Verordnung (nicht über-
dachte Fläche und Gesamtbuchtenfl ä-
che) sind in allen Beispielen eingehalten. 
Das Tier-Fressplatz-Verhältnis beträgt der 
Vergleichbarkeit halber in allen Beispie-
len mindestens 1:1. Bei Vorratsfütterung 
kann das Fressplatzangebot auf bis 2,5:1 
eingeschränkt werden, was den Bauauf-
wand teilweise reduzieren würde. Als Ent-
mistungssystem ist das jeweils bezüglich 
Kosten und Praktikabilität günstigste ge-
wählt; eine mobile Entmistung (Hoftrack 
oder per Hand) der gesamten Lauffl äche 
kam dabei aus Gründen der vereinfachten 
Handhabung nicht in Betracht (Wegsper-

ren der Munis nicht immer möglich). 
Weitere Praxisbeispiele sind in den Abb. 
13 und 14 dargestellt und erläutert. 

Investitionen 

Die in den Abbildungen 9 bis 11 darge-
stellten drei Neubauvarianten und die 
Umbauvariante eines bestehenden Stalls 
mit Betonspaltenboden (Abb. 12) dienten 
als Bewertungsgrundlage der Investitionen 

für Liegeboxenlaufställe. Bei den Varian-
ten mit Schieberentmistung ist ein zusätz-
liches Güllelager in der Kostenberechnung 
berücksichtigt. Zum Vergleich erfolgten 
Berechnungen der Investitionen für einge-
streute Mehrraumlaufställe (Liegefl äche im 
Tiefstreu oder Tretmistverfahren; Abbildun-
gen in Hilty und Stadelmann 1996) und für 
einen Stall mit gummiertem Vollspaltenbo-
den mit einer entsprechenden Anzahl an 
Mastplätzen (Tab. 5). Der Preisbaukasten 
(Hilty et al. 2005) lieferte die Grundlage 
zur Berechnung der Investitionen. Nicht 

Abb. 13: Liegeboxenlaufstall als ganzfl ächig überdachter Kaltstall (offene Bereiche der 
Bauhülle mit Windschutznetzen versehen); Futtertisch beidseitig genutzt; Lauf- und 
Fressbereich als Spaltenboden gestaltet (Bild: Meliorbulletin Nr. 90) 

Abb. 14: Doppelseitiger Boxenlaufstall; Liegeboxen und Laufgang im Offenfrontstall; 
überdachter Futtertisch, dazwischen nicht überdachte Lauffl äche; Laufbereich als Spal-
tenboden gestaltet. 
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berücksichtigt wurden unterschiedliche 
Strohaufbereitungsmassnahmen. 
Die drei Liegeboxenlaufstall-Neubau-
varianten unterscheiden sich bei Kosten 
von etwa 5450, 5670 und 5790 Franken 
pro Mastplatz im Investitionsbedarf um 
max. 340 Franken (6 %) pro Mastplatz. 
Diese liegen somit etwas höher als bei 
Buchten mit eingestreuter Liegefl äche 
im Tretmistverfahren (5400 Franken/
Mastplatz) und gleich hoch oder niedri-
ger als Buchten mit Tiefstreuliegefl äche 
(5790 Franken/Mastplatz). Die Investitio-
nen der Variante mit Vollspaltenbuchten 
waren mit 5450 Franken/Mastplatz so 
hoch wie die der günstigsten Liegeboxen-
stall-Variante und etwas höher als die des 
Tretmiststalls. Der Platzbedarf bei den dar-
gestellten Liegeboxenlaufstall-Neubauten 
ist im Schnitt genauso gross wie bei den 
beiden Stallvarianten mit eingestreuter 
Liegefl äche. Für die Erweiterung eines be-
stehenden Vollspaltenstalls mit Liegebo-
xen (Umbauvariante; ohne zusätzlichen 
Güllelagerraum) wurde ein Investitionsbe-
darf von 3210 Franken ermittelt (Tab. 5). 
Es ist möglich, dass bei einem Vergleich 
der Jahreskosten und unter Berücksich-
tigung des Arbeitsbedarfs die leicht hö-
heren Investitionen für den Liegeboxen-
laufstall kompensiert würden. Ein solcher 
Vergleich erfolgte aber im Rahmen dieser 
Untersuchungen nicht. 

Fazit

Der Liegeboxenlaufstall mit weichen Mat-
ten als Liegeunterlage stellt bei richtiger 
Gestaltung von Liegeboxen und Buchten 
ein tierfreundliches und praxistaugliches 
System für Mastmunis dar und ist bei 
BTS-Anerkennung eines Liegematten-Fa-
brikats BTS-tauglich (Stand April 2006: 
noch kein Produkt anerkannt). Dieses Sys-
tem benötigt im Vergleich zur Haltung in 
Buchten mit eingestreuter Liegefl äche bei 
leicht höheren Investitionen in etwa gleich 
viel Stallfl äche, es weist jedoch einen ge-
ringen Strohbedarf auf. Bezüglich Grup-
penzusammensetzung, Umgang mit den 
Tieren und Boxenpfl ege stellt diese Hal-
tungsform erhöhte Anforderungen an das 
Management.
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